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Der weitere Ausbau erfolgt im Wesent-
lichen durch die Installierung mög-
lichst frühzeitig einsetzender niedrig-
schwelliger Hilfesysteme und in 
Zusammenarbeit mit anderen Einrich-
tungen des Landkreises. Zu nennen 
sind hier die Einrichtung eines Kin-
derservicebüros unter Beteiligung des 
Landes Niedersachsen im Rahmen 
des Projektes „Familien mit Zukunft“. 
Das Kinderservicebüro des Land-
kreises (KiBo) ist vor allem mit dem 
Ausbau der Kinderbetreuung und der 
Netzwerkbildung befasst. Als Beson-
derheit des Betreuungskonzepts 
„KiBo“ sollen vor allem gefährdete 
Familiensysteme verstärkt in die Pla-
nungen einbezogen werden. Hierzu 
sollen neben dem Ausbau von Famili-
enhebammen auch verstärkt Famili-
enpatenschaften eingerichtet werden 
und besondere Teilprojekte und Schu-
lungen (Elternschule, Schreiambu-
lanz, Erkennen von Sprachentwick-
lungsstörungen usw.) vorgehalten 
werden.

Letztlich plant der Landkreis Ostero-
de am Harz, zukünftig eine ständige 
Kinderschutzkonferenz ins Leben zu 
rufen, um speziell in diesem Segment 
eine engere Verzahnung der Hilfesy-
steme und Akteure zu erwirken. Eine 
erste große Tagung zu diesem Thema 
ist für den Juni dieses Jahres in Pla-
nung.

Mitarbeiter des Jugendamtes zu erwir-
ken.

Angedacht ist für die zweite Jahres-
hälfte 2008 die Einrichtung eines wei-
teren ambulanten Hilfeprojekts unter 
dem Stichwort „besonders intensive 
Familienhilfe“, das in Kooperation mit 
dem örtlichen Gesundheitsamt und 
den Job Center des Landkreises ent-
wickelt wird und eine deutlich inten-
sivere Betreuungsarbeit in besonders 
belasteten Familien vorsieht.

Nach gut zweijähriger Projektdauer 
kann gesagt werden, dass die ersten 
Erfolge schon erkennbar sind und die 
Fallkosten bereits deutlich gesenkt 
werden konnten (bei den Heimkosten 
um 10 % pro Fall). Dies ist allerdings 
im Wesentlichen auf ein verstärktes 
Kostenverständnis der Mitarbeiter 
und eine Intensivierung der Heimaus-
wahl zurückzuführen und zeitigt 
damit eher einen temporären Effekt. 
Langfristige Kostenreduktionen kön-
nen – so zeigt es auch das Gutachten 
– ausschließlich über eine Investition 
in präventive und sozialstrukturelle 
Maßnahmen erzielt werden. Insbe-
sondere das frühzeitige Erkennen von 
Gefährdungslagen und der Ausbau 
niedrigschwelliger Angebote der 
Familienunterstützung können den 
derzeit enorm teuren „Reparaturbe-
trieb Jugendhilfe“ langfristig entla-
sten.

Zusatzleistungen über Fachleistungs-
stunden. Durch regelmäßig stattfin-
dende Reflexions- und Controllingge-
spräche zwischen Fachkräften des 
Jugendamtes, der freien Träger und 
deren Leitungen soll die Wirksamkeit 
der Maßnahme ständig fallübergrei-
fend evaluiert werden.

Daneben wurden seitens des Jugend-
amtes für alle beauftragten freien Trä-
ger im Bereich der ambulanten Hilfen 
Qualitätsmaßstäbe festgelegt, die 
Voraussetzung für die künftige Beauf-
tragung durch das Jugendamt Ostero-
de am Harz bilden. Diese werden 
nach einer ersten Revisionsphase in 
der zweiten Jahreshälfte 2008 überar-
beitet und um die Festlegung von 
fachlichen Qualitätsstandards für sta-
tionäre Einrichtungen ergänzt. Zur 
optimierten Hilfesteuerung wurde 
Anfang 2008 ein weiteres Projekt 
unter dem Titel „Intensive Familiendi-
agnostik“ installiert. Hier sollen 
besonders problembehaftete oder 
akut eskalierende Familiensysteme, 
oder Falllagen mit diffusem Hilfebe-
darf durch eine dreimonatige inten-
sive Sozialpädagogische Familienhilfe 
von hierfür speziell in der syste-
mischen Familientherapie ausgebil-
deten Fachkräfte betreut werden, um 
vor dem Hintergrund möglicher akti-
vierbarer Ressourcen eine optimiertere 
fachgerechte Hilfesteuerung für die 






